
BUCHBESPRECHUNGEN

(rünter leske (Heg.) Sie folgten esus nach. Band Puls erlag, Born-
heim/Bonn 2000, 110

Nun lıegt eın weıteres Bändchen VOT, Christen mıt Menschen dem täufe-
risch-baptistischen Bereich die ihnen Im Glauben vorangıngen ekann machen
möchte. Wie auch der erste Band bringt 1es Buch in anschaulichen, leicht VeT-
tändlıchen und amıt anregenden Beıträgen Kurzbiographien AUs fünfun-
en Die el beginnt mıiıt Peter edemann, einem Glaubenszeugen des
unde: Es folgen Miss1ıonspioniere wıe der baptıstische Schuhmacher und
spätere Professor ıllıam Carey, der Inıtıator der englischen Baptıstischen Mis-
sionsgesellscha: und Adoniram Judson, der Biırma-Missionar AUus merı Aus
dem deutschen Baptısmus werden vorgestellt ottfrıed Wılhelm Lehmann, der
„ Vater“ der preußischen Gemeinden, neben en und KÖöbner (Band der
Dritte im „baptıstischen eeblatt*‘ der Anfangszeit, uar Scheve, der Gründer
Kamerun-Missıion und Gemeindedi  onlıe ertine SSOr, ach der das Ham-
urger Di  onjiewerk enann! wurde, wurde Von ıhm beeinflusst.In den russı-
schen Raum führen Iwan StepanowIıtsc. Prochanow, der die Evangelıumschri-
sten zusammenführte, und Jakob Kroeker, der bekannte Bibelausleger. Martin
uther Kıng, der ermordete amerıkanısche Zeitgenosse Von vielen VonNn UunNns, be-
SCNIIIE dies empfehlenswerte Buch

Bärenfänger

Christine Lienemann-Perrin, Mission und interreliglöser 1alog (= OÖkumeni-
sche tudienhefte I1 Bensheimer efte 93) andenhnoecC uprecht, Öttin-
SCH 1999, 190

Trendsetter ist der erste Satz des Buches „Das Christentum ist eiIne eligion
vielen. 1 /] „Die hristenheit ist auf Außenkontakte hın ausgerichtet“ 18|

Darum ist SIE 1sSsS1ıon und der Welt. ber ihre 1Ss1on ist ‚Geschichte
geworden, und auf eiıne und Weıse, die s1ie heute selbst weitgehend als
Last empfindet“ 19] Unter diese Last der Geschichte siıch die hristenheit
SEeWISS tellen Sie aufzuarbeiten hat sıch die ökumenische Gemeimnschaft der
Kirchen Aufgabe gemacht Darum neben die 1sSsıon der interrelig1öse
Dialog.

Die Verfasserin durchleuchtet bıblısche Aussagen, weıß, dass Gottes Bun:
ach der Sıntflut mıt der Sanzecnh Menschheit Uurc den Sinaı1bund mıt Israe]l
„Nnicht außer Kraft gesetzt” ist 20| aber auch nıcht durch den Neuen Bund, den
die Christen 1ImM en! feiern! Sie chreıbt Matthäus-Evangelium
schlıesst mıt dem Anspruch, der eben dem christlichen Glauben für em!
Relıgionen keinen Raum mehr fre1 Äässt Da he1lßt Alle C im Hiımmel
und auf raden gehö dem Auferstandenen; denn alle Völker sollen seine Jünger
werden: SIE sollen gele werden es er geboten hat; S{l Gegenwart
soll alle [ age bis der Welt Ende es aben. Erstmals In der Religionsge-
schichte wird 1er eın umfassender, universaler Anspruch formuliert‘‘ 351 Er
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ruft aber nıcht ZUMN utigen Kreuzzug auf. sondern entschuldı (Act 30) die
die auf ihre Welse Gott suchen!

Heute gehe „ Evangelikales Ökumenisches ZeugQ2nis ine Seıte
sıeht Dıalog mıt anderen Religionen C1iNCeN Wiıderspruch mi1iss1onarıschen
Verpflichtung, dıe den ıllen der hristenheit 1SS10N untergrabe die ande-

auptet, „interrelig1öser Dialog und gesellschaftliche Entwicklung hätten
das italter der ekehrungs-)Mıssıon für 0901001578 abgelöst“ 89| Be]l aller Ge-
sprächsbereitschaft mıft den Reliıgionen hat dıe Römisch-katholische Kırche erst
kürzlich eindeutiges ekenntnıs „Dominus eSsSus abgelegt, und dıe
Orthodoxen Kırchen distanzıeren sıch ausdrücklich ökumenisch-synkretistischen
Tendenzen Wenn evangelische Christen dıie sonntäglıch das Apostolische
Glaubensbekenntnis sprechen, das und „Farbe bekennen werden S1IC

„dem relig1ösen Fundamentalısmus zugerechne Das 1st wahrlich nıcht „CIN
erneDlıcher Teıl der pfingstleriısch-charısmatischen Missionswerke der 1er
ausdrücklich „ausgeblende und damıt diffamiert wiırd VvVon Menschen die siıch
„evangelisch“ siıch also mıft ihrem Ordıinationsgelübde der der SanNzcnh
Welt und Menschheıt geltenden Frohen Botschaft Von Jesus VeT-

pflic  e aben dıie ach Paulus den uden zuerst (Act 13 Röm und dann
auch len anderen Menschen gılt Brechen SIC damıt nıcht ıhr Tauf- und Kon-
firmationsbekenntnis? Der Koran bekämpft die „Ungläubigen“ und fordert
norgehen SIE (zZ ure 73) Müssen Christen das Fundament,
auf dem SIC stehen untergraben? Wer den Ast absägt, auf dem SITzZT 1iNS
Verderben und in Gericht bekennt dıe Christenheit allen Gegenmeinungen
z Irotz IM noch! ntgegen allen Odellen Pluralıistischen eolo-
SIC der Relıgionen SO interrelıg1ösen Dıialog das christliche Zeugnis natür-
iıch gültig bleiben ber wiırkt cht farblos Der Okumenische Rat der Kır-
chen ist einmal mıt dem ProgrammDGottes eılsplan der noranung
der Menschen entgegenzusetzen Dazu gehö als „Fundament“ dass Gott SCITECTN
Sohn CIMn für alle Male diese Welt als eıl für die Welt gesandt hat
Dieses Zeugn1s nıcht relatıviıert werden!

Bärenfänger

(rünter Fan Jörg austein AÄAlbert de Lange (He.) Asyl Toleranz und eli-
gionsfreiheit Hıstorische Erfahrungen und tuelle Herausforderungen (=
Bensheimer eite Nr 95) Hg Evangelischen Bund andenhoeck Ru-
precht, Öttingen 2000 DD

999 verans  eten das Melanchthonhaus Bretten der Evangelısche Bund
und das (Gjustav-Adolf: Werk SCHICHISAM SIN Tagung, weıl sıch 300 Male
die endgültige ufn: der aldenser Deutschland jährte Die orträge
sSınd diesem Band dokumentiert Die Waldenser nehmen darum auch den
größten Teıl dieses es Anspruch Deutlicher herausgestellt werden
USste dıe heutige Fxıistenz der Waldensernachfahren Deutschland S1e wiırd
vorausgesetzt, aber nıcht greifbar wWel anregende exegetische Studien untersu-
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